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Handlungs⸗oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
Sachen. | 


49tes Stuck. Montag den 22fen Junii, 1789. 


Adel der alten Deutſchen. des Geſchlechts. Der hoͤchſte Grad des 

Adels, fo vom Anfang unter den Mens 

r den Zeiten Kayſer Karls des ſchen entſtanden, iſt das Amt, die Würde 
Großen wußte man noch wenig vom Adel. und Gewalt eines Koͤnigs. Einen ſolchen 
Die alten Deutſchen gaben in ihren Brie⸗ Mann nannten die Ar Melech, d. i. ein 
fen ſogar den Herzogen und Grafen ge⸗ Rathgeber. Solche Rathgeber oder Kö- 
meinhin ſimple Titel, nur bloß ſolche, die nige wurden vor Zeiten aus dem Volk nach 
ihnen ihres Amts wegen zukamen; denn ihren Tugenden und nicht nach ihrem Ge⸗ 
Herzöge, Fuͤrſten und Grafen find Namen ſchlecht oder Herkommen erwaͤhlet, daher 
von Aemtern und nicht angeborne Titel findet man keinen Edelmann, deſſen Ahnen 
der 


der Vorzeit nicht gemeine oder Baners;führer, duces militum, Fuͤhrer der Rit⸗ 


leute geweſen ſeyn ſollten. Z. B. Wie 
Saul, David, Remus und Romulus, die 
alle Hirten waren. In der folgenden Zeit 
wurde dieſe Wuͤrde erblich, und Kinder 
der Koͤnige oder deren Blutsfreunde wur⸗ 
den zu Thronfolger erwaͤhlt. Und ſo iſt 
nach und nach aus einem Amt ein Eigen⸗ 
thum geworden, aus dem die koͤniglichen 
und adelichen Geſchlechter erwachſen ſind. 
Die kayſerl. Würde iſt zur Zeit Jul. Caͤſars 
vor Chriſti Geburt entſtanden, welcher mit 
Gewalt ſich dazu aufwarf und Herr uͤber 
das ganze roͤmiſche Reich wurde. Die Rö- 
mer hatten vormals Koͤnige, die aber von 
ihnen vertrieben wurden. Der Name Köͤ⸗ 
nig war ihnen ſehr verhaßt, darum gaben 
ſie dieſem neuen Herrn einen neuen Titel 
nemlich Imperator d. i. Gebiether. Und da 
Julius Geſchlechtsname Caͤſar hieß; fo 
wollte jeder nachfolgender Gebieter des 
Reichs, Caͤſar d. i. Kayſer, genannt ſeyn, 
ſo auch Auguſtus d. i. Mehrer des Reichs, 
weil Julius Caͤſar Auguſtus genannt wur⸗ 
de, wegen gemachter Eroberungen und Er⸗ 
weiterungen des Reichs. + 
Fuͤrſten wurden gemeiniglich die genen⸗ 
net, welche dem gemeinen Volke zu Fuͤr⸗ 
ftänder vorgeſetzt waren, als Kayſer, Koͤ⸗ 
nige, Herzoͤge, Landgrafen, Marggrafen, 
auch einige Prälaten, 
von Adel waren. N 
‚Die bug erhielten eine befondre 
Muͤrde. Sie haben das Recht einen roͤ⸗ 
miſchen Kayſer zu waͤhlen. Unter Kapſer 
Otto III. iſt ihnen dieſes Recht vom Pabſt 
Gregor V. gegeben worden. 5 
Herzoͤge hatten bey den Alten ihren Ti⸗ 
tel von dem Amt, was: fig bekleideten. Sie 
waren zu Fuͤhrern oder Hauptleuten des 
Volks von den Koͤnigen eingeſetzt, und 
wurden genannt duces exercitus d. i. Heer⸗ 


Richter. 


ob ſie gleich nicht 


terſchaft, duces provineiarum, Hauptleute 
der Landſchaften. Sie wurden nicht nach 
dem Herkommen, ſondern nach ihrer Ge⸗ 
ſchicklichkeit hierzu erwaͤhlet. 

Grafen waren ſonſt Mitreglerer der Koͤ⸗ 
nige und Fuͤrſten, und deren nachſtehende 
Richter. Sie hatten ihre Namen und Ti⸗ 
tel nicht, wie itzt, von eignen Gebieten 
oder Geſchlechten; ſondern von ihrem 
Amt. So war ein Pfalzgraf Richter des 
koͤniglichen Hofs oder Pallaſts; ein Marg⸗ 
graf war Margrichter; ein Landgraf, Land⸗ 
richter; ein Burggraf, ein Burgvogt oder 
Solche Aemter wurden oft bloß 
von Edelleuten, nicht gebohrnen Grafen, 
verſehen. Das Wort Graf, meynt ein 
alter Skribent, moͤge wohl von den alten 
grauen Maͤnnern, die einer Gemeine mit 
hoher Weisheit fuͤrſtehen ſollen, ſeinen 
Urſprung haben; andre aber meynen, 
Graf (lat. Comes) bedeute einen Mitge⸗ 
ſellen oder Mitrath des Kayſers. 

Als zu Kayſer Otto III. Zeiten das 
Kayſerthum auf die Deutſchen beſtaͤtigt 
ward, ſieng dieſer Kanfer an, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer erblich zu verleihen, und damit er deſto 
mehr Huͤlfe und Beyſtand hatte, ſetzte er 
auch die Pfalzgrafen, Landgrafen und Gra⸗ 
fen erblich ein. Die Grafen hatten ihren 
Stand und Titel zwiſchen Fuͤrſten und 
Freyen. Die letztern behielten ihren erſten 
und alten Titel: die Edlen. 

Die Titularſucht war ſchon vor langen 
Zeiten Mode; denn damals wollten die 
Grafen Wohlgebohrne, die Fuͤrſten aber 
Hochgebohrne heißen. Die andern Edel⸗ 
leute hießen Edle. Der Adelichen Spruͤch⸗ 
lein war: Fromb, weiß, auch klug und 
mild, gehöͤret in des Adels Schild. Zu unſern 
Zeiten iſt die Titulatur noch hoͤher geſtiegen. 
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Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Specialbefehl. 


Publicandum. 


7 Von Seiten des Ruſſiſchen Kayſerlichen Hofes. 

Das faͤlſchliche Gerücht, welches ſich ſeit kurzem in auswaͤrtigen Landen verbrei⸗ 
tet hat, als wenn der innere Werth unſerer Rubel herabgeſetzt worden waͤre, bedarf 
zwar kein er foͤrmlichen Wiederlegung, indem der Ungrund deſſelben durch die That 
ſelbſt, und durch die mit unſerer Münze leicht anzuſtellenden Probe hinlaͤnglich bewieſen 
werden kann; allein da man viele Beyſpiele hat, daß der leichtglaubige Theil des 
Publikums durch dergleichen vorſetzliche Erdichtungen irre gefuͤhrt, und hintergangen 
worden iſt; ſo haben wir nicht ganz fuͤr uͤberfluͤßig gehalten den Folgen dieſes leichtfer⸗ 
tigen Betrugs vorzubeugen, und hiemit oͤffentlich bekannt zu machen, daß wir ſeine 
Entſtehung blos allein den gehäffigen Abſichten übel geſinnter Leute zuſchreiben, die durch 
ſolche unverſchaͤmte Vorſpiegelungen Rußlands Credit zu untergraben, und ihm dadurch 
einen empfindlichen Schaden und Nachtheil zuzufuͤgen geſonnen ſind. 

Obiges Publikandum hat auf hohen Befehle Ihro Kayſerlichen Majeftät aller 
Reuſſen ꝛc. bekannt machen ſollen. 

8 S. de Socolowsky 


Rußiſch. Kayſerl. bey der Stadt Danzig acereditirter Charge d' Affaires. 
Fewohnt daß ein Theil des hieſigen Publikums, in allen meinen Handlungen übes 


les Benehmen finden will, iſt denn nun auch die Beurtheilung uͤber mein intentionirtes 


Wegziehen aus Bromberg und woruͤber ſpitzfuͤndige auf die Verkleinerung meines 
Credits abzielende Bemerkungen von hier nach Auswärts uͤberſchrieben worden. Ich 
geſtehe es nun oͤffentlich, daß ich zwar aus Bewegungsgruͤnden meinen jetzigen Wohn⸗ 
ort mit einem andern zu vertauſchen und mich von meiner jetzigen Art Handlung loszu⸗ 


machen wuͤnſche, das aber alles iſt nur noch Projeckt, und kommt es zur einſtweiligen 


Ausfuͤhrung, ſo wird keinem von denen die ein Intreſſe dabey haben, davon etwas 
verſchwiegen, keiner darunter gekuͤrzt werden, welches ich zur Verhuͤtung eines etwan⸗ 
nigen uͤbeln Eindrucks welcher Berichte meinenthalben von hier aus bey meinen aus⸗ 
waͤrtigen Freunden veranlaſſen moͤchte, hiedurch vermittelſt Inſertion in denen Berliner, 


Elbinger und Hamburger Zeitungsblaͤttern Öffentlich anzeige. Bromberg, den .ızten 


Junii 1789. J. Gab. Oppermann. 

Da Se. Königliche Naſeſtaͤt von Preuffen 2c. Unſer allergnädigfter Herr, aus 
hoͤchſt wichtigen, dem in Allerhoͤchſten Koͤniglichen Kriegesdienſten vormals geſtandenen 
Major von Lindenau, ſehr wohl bekannten Urſachen bewogen worden, dem gedach⸗ 
ten Major von Lindenau den Eingang und Aufenthalt in Hoͤchſtdero Staaten und 


Landen goͤnzlich zu unterſagen; ſo wird ſolches hierdurch dem Publiko bekannt gemacht, 


und jedem vom Militair⸗oder Civilſtande aufgegeben, falls, ſich deſſen ungeachtet vor⸗ 
erwaͤhnter Major von Linden au in Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt Staaten und Landen 
irgendwo einzuſchleichen, beugehen laſſen möchte, ihn in Verhaft zu nehmen und an 
die naͤchſte Garniſon zur weitern Verfügung abzuliefern. Derjenige, welcher den 
mehrgenannten Major von Lindenau dermaſſen zum Arreſt bringt und abliefert, foll 
dafür eine Belohnung von 2000 Reichsthalern erhalten. Wonach ſich jedermaͤnniglich 
puͤnktlich und genau zu achten hat. Berlin, den 13. Juni 1789. Nuß 
5 5 


ich. 


g Fordon, vom 13. bis 20, Junii nach Elbing. 

Baruch Chaim, 3 Traften eichen Planken. Markus Hirſch, 4 Deish Weizen. 
Janoszewski, 1 dito dito und Roggen. Niewidomski, 13 Traften fichten Balken, 
und 60 Stein Flachs. Derſelbe, 20 Faͤßer Pottaſche. Derſelbe, 190 Scheffel 
Weizen. Kulpinski, 2 Gefaͤß Roggen und Gerſten. Bernatowiez, 3 Gefäß 
Roggen und Weizen. Simon Leibel, 2 dito dito dito. Sarowski, 1 dito Weizen. 
Itzig Moskowiez, 1 dito Weizen und Roggen. Leiſer Moiſe, 2 Traften eichen 
Staͤbe. Gaiewski, 1 Geſaͤß Weizen und Roggen. Kwiatkowski, 1 dito Roggen. 
s Nach Danzig. 

Wizniewski, 1 Dubos ord. Aſche. Barezikowski, 4 Traften eichen Balken. 
Apezynski, 2 Gefaͤß Weizen und Roggen. Karpinski, 1 dito Erbſen und Roggen. 
Brzozowski. Gorski. Szladowski. Mit 8 Gefaͤß Weizen und Roggen. Przes⸗ 
myckt, 5 ½ Traften eichen Bohlen. Joſeph Hirſch, 4½ dito Planken, 200 Schock 
Stabholz. Jonas Joſeph, Packleinwand. Scholum Salomon, dito. Leiſer, 
Moſes, 1 1/2 Taft eichen Staͤbe. Gliuski, 1 Gefaͤß Weizen und Roggen. 


1 wechſel⸗ Cours. Koͤnigsberg, den 11. May, 1789. 5 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis. s 303 gr. 


—.— 71 — s 301 1½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 135 ı/2 gr. 
— 6 — 6 . 135 gr. 
Raͤndige hollaͤndiſche Ducaten . fl 11 gt. 
dito alte 5 E D 29 gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig D 13 ⸗ 
dito alte 12 ⸗ 
Alte Rubeln E 19 

Gute dito ae‘ 88 
Neue dito Pi „ . . 3 = 
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„Von der Fiſcherſtraße bis zum Markenthor, iſt eine Brieftaſche in roth Saffian 
gebunden, verlohren gegangen. Der Finder kann ſich gegen eine Belohnung in der 
Buchhandlung melden. 5 
r Feuerwerker Goltesky macht ſeinen reſp. Goͤnnern hiermit bekannt, daß 
er wiederum in Elbing angekommen iſt. 

Es iſt ein bequemes Wohnhaus beſtehend in 6 Zimmern, einem Boden, Hof, 
aparte Küche und kleinen Keller zu vermiethen, und naͤchſten Michaeli auch Früher zu 
beziehen, naͤhere Nachricht giebt die hieſige Buchhandlung. 

Kuͤnftigen Johanni find am Waſſer 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Keller ꝛc. gegen 
billige Conditiones zu vermiethen. Nähere Nachricht in der hiefigen Buchhandlung.“ 

5 Zum Behuf eines anzulegenden Gewuͤrzhandels iſt ein dazu wohl eingerichteter, 
und bequem gelegener Laden, nebſt Wohnzimmer, Keller und hiezu nöthigen Be⸗ 
quemlichkeit ſogleich zu vermiethen. Mehr Nachricht in der Buchhandlung. 


